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Arbeitsplätzen hier oft nicht durch andere Branchen aufgefan-
gen werden könnte, würde ein diesbezüglicher Strukturwandel 
zu Abwanderungen führen. Bereits jetzt stehen periphere länd-
liche Räume durch Urbanisierungswellen vor großen Heraus-
forderungen (Band 3, Kapitel 4).

Durch zukünftig zu erwartende sehr hohe Temperatu-
ren im Mittelmeerraum im Sommer könnte der Tourismus 
in Österreich profitieren. Indirekt könnte der Sommertouris-
mus davon profitieren, dass aufgrund der erwartenden hohen 
Temperaturen im Mittelmeerraum das österreichische Klima 
im Vergleich dazu attraktiver wird (Band 3, Kapitel 4).

S.3.7 Produktion 
S.3.7 Production

Der Energieeinsatz in der österreichischen Industrie war zwi-
schen 1970 und 1995 mit 200 bis 250 PJ / Jahr relativ kon-
stant, wuchs aber danach deutlich und überstieg 2005 die 
300 PJ Marke (Abb. S 3.9, Band 3, Kapitel 5).
Im Zeitraum 1970 bis 1995, in dem kaum ein Zuwachs des 
Energieverbrauches erfolgte, stieg der Produktionswert und die 
Produktionsmengen um knapp mehr als das Doppelte. Dies ist 
darauf zurück zu führen, dass einerseits Produktionssteigerun-
gen durch Effizienzerhöhungen im Rahmen der allgemeinen 
technischen Entwicklung kompensiert wurden und anderer-
seits darauf, dass es eine Strukturänderung im Bereich der Pro-
duktion gegeben hat. In den Jahren 1973 und 1980 erfolgten 
Einbrüche, die auf die damals aufgetretenen Energie(preis)kri-
sen zurück zu führen sind. Der Anteil der elektrischen Energie 
ist in den letzten 30 Jahren nahezu konstant (strichlierte Linie 
in Abbildung S.3.9) um 30 %. In den letzten 1 ½ Jahrzehnten 
liegt ein völlig anderer Trend vor, der zu einer Steigerung des 
Energieeinsatzes um beinahe 50 % auf über 300 PJ / Jahr führ-
te (Band 3, Kapitel 5).

Aufgrund des hohen Anteils der Produktion an im In-
land emittierten THG stehen für die Produktion bisher 
hauptsächlich Klimaschutzmaßnahmen (und nicht Anpas-
sungsstrategien) im Vordergrund. Emissionsminderungen an 
klimawirksamen Gasen aus dem Energieeinsatz können im 
Bereich Produktion einerseits durch Reduktion des Endener-
gieverbrauchs erfolgen, andererseits durch eine Umstellung 
auf emissionsärmere Energieträger. Prozessbedingte CO2-
Emissionen sind nur durch Produktions- oder Produktinno-
vationen verminderbar. Die Reduktion anderer THGe (Me-
than, Stickoxide, Florkohlenwasserstoffe etc.) kann ebenfalls 
nur prozessspezifisch erfolgen (Band 3, Kapitel 5).

Obwohl in der österreichischen Industrie bereits Klima-
schutzmaßnahmen getroffen werden, gibt es nach wie vor 

enorme ungenutzte Emissionseinsparungspotentiale. Diese 
betreffen vor allem Energieeffizienzmaßnahmen und die Nut-
zung erneuerbarer Energien. Aber auch die Förderung und 
Entwicklung von radikal neuen Technologie-Innovationen ist 
für eine mit dem 2 °C-Ziel vereinbare Emissionsreduktion er-
forderlich (Band 3, Kapitel 5).

Die Industrie ist größter THG-Emittent in Österreich. 
Im Jahre 2010 betrug der Anteil des produzierenden Bereiches 
am gesamten österreichischen Energieendverbrauch sowie an 
den THG-Emissionen jeweils knapp 30 %. Emissionsreduk-
tionen in einem Ausmaß von etwa 50 % und mehr können 
nicht durch kontinuierliche Verbesserungen und Anwendung 
des jeweiligen Standes der Technik erreicht werden. Hier ist 
entweder die Anwendung von Verfahren mit Speicherung der 
THG-Emissionen (Carbon Capture and Storage, wie etwa in 
den EU-Szenarien zum Energiefahrplan 2050 hinterlegt) oder 
die Entwicklung klimaschonender neuer Verfahren notwendig 
(radikal neue Technologien und Produkte bei drastischer Re-
duktion des Endenergieeinsatzes). Diese eröffnet Chancen für 
die Entwicklung neuer Werkstoffe auf internationalen Märk-
ten (Band 3, Kapitel 5).

Nur wenige Teilsektoren haben den größten Anteil am 
Energiebedarf und damit an den THG-Emissionen. Die 
fünf größten Emittenten (Energie- und Prozessemissionen) 
sind die Sektoren Eisen und Stahl, Metallerzeugung, Mine-
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Abbildung S.3.9. Bedeutung des Sektors „Produktion“ beim 
Energieverbrauch in Österreich, Werte in PJ / Jahr. Quelle: Statistik 
Austria (2012) 

Figure S.3.9. Energy consumption of the production sector in Aust-
ria; values in PJ / yr. Source: Statistik Austria (2012)


